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Waldeck-Frankenberg – Die
Anfrage der Grünen im Kreis-
tag zum Klimaplan des Land-
kreises Waldeck-Frankenberg
zeigt: Die Ziele sind ambitio-
niert, die Zeit wird knapp und
wichtige Meilensteine liegen
noch in ferner Zukunft. 2024
setzte der Landkreis das „Inte-
grierte Klimaschutzkonzept“
auf. Auf 232 Seiten gibt er sich
selbst 18 Teilziele. Ein Jahr spä-
terwareinZiel (Zertifikatekau-
fen)umgesetzt.
Der erste Monitoring-Bericht

zur Umsetzung des Klima-
schutzkonzepts (Daten bis
2024) zeigte: Der „Konzern
Landkreis“ (Kreisverwaltung
und Eigenbetriebe) hat seine
Emissionen von 13.163 Tonnen
(2021) auf 10.752 Tonnen (2024)
gesenkt – ein Rückgang um 18
Prozent. Der eigene Trendver-
lauf zeigt aber auch, dass das
Klimaneutralitätsziel 2035 bis-
her verfehlt wird. Der Bericht
räumt ein, dass „zusätzliche
Maßnahmen erforderlich“ sei-
en. Auffällig sind große Daten-
lücken etwa bei den Ver-
brauchsdaten 2024 für Gebäu-
dewirtschaft und „unbekann-
te“ PV-Potenziale, steigende
Fuhrparkemissionen trotz E-
Auto-Versprechen und Zertifi-
katskäufe zum Ausgleich der
Emissionen.

„Quantifizierung
nichtsinnvoll“

Bemerkenswert istdieReakti-
on der Verwaltung auf Fragen
zur Gebäudesanierung. Die
Grünenwolltenwissen,wievie-
leQuadratmeterDach-undFas-
sadenfläche 2025 energetisch
gedämmtwurden und 2026 ge-
dämmtwerden sollen. Die Ant-
wort des Fachdienstes Gebäu-
dewirtschaft: „Eine Quantifi-
zierung von einzelnen Bauteil-

flächen hinsichtlich ihrer ener-
getischen Verbesserung abge-
grenzt nach Kalenderjahren ist
weder gegenwärtiger Doku-
mentationsbestand, noch er-
scheintdieseAngabesinnvoll.“
Anders formuliert: Die Ver-

waltung erfasst diese Daten
nicht und hält das auch nicht
für nötig. Stattdessen verweist
sie auf „ganzheitliche Sanie-
rungs- und Neubauprojektstra-
tegien“ und erklärt, man be-
rücksichtige bei Sanierungen
„grundsätzlich alle energetisch
relevanten Bauteile“. Konkrete
Zahlengibtesnicht.
Eine weitere Herausforde-

rung: die Erfassung von Ener-
giedaten. Der Landkreis be-
treibt eine Energiemanage-
mentsoftware, um Strom- und
Gasverbrauch seiner Liegen-
schaften zu überwachen. 2024
verbrauchten die kreiseigenen
Gebäude 4,6 Millionen Kilo-

wattstunden Strom und 17,8
Millionen Kilowattstunden
Gas. Diese Daten werden je-
dochnoch immerhändischaus
Monats-undJahresrechnungen
in die Software eingegeben. Ei-
ne automatisierte Lösung gibt
esnicht.

Zertifikatefür
grüneBilanz

Die Begründung: „Bisher
konnten die Energieversorger
(EGF/EWF) bzw. Energielieferer
keine nutzbare und verlässli-
che Lösung anbieten.“ Derzeit
teste die EWF immerhin ein
„Energieportal“. Nach Ab-
schluss der Testphase wolle
man prüfen, wie sich das ins ei-
gene Energiemanagement ein-
binden lasse.
Bei der Wärmewende zeigt

sich ein ähnliches Bild. 2025
wurde keine einzige Wärme-
pumpe installiert, die eine fos-
sile Heizung ersetzt hätte. Die
letzten fünf Wärmepumpen
wurden 2024 an der Grund-
schule Helenental eingebaut.
Für 2026 plant der Kreis drei
Projekte:anderBerlinerSchule
Korbach (Neubau), der Edersee-
schule Herzhausen und der
GrundschuleVöhl.
PositiversiehtesbeiderSolar-

energie aus. 2025 installierte
der Kreis drei eigene PV-Anla-

gen auf kreiseigenen Dächern
mit insgesamt 173 Kilowatt-
Peak Leistung. Eine weitere
Dachfläche wurde verpachtet
(57 kWp). Für 2026 sind fünf
weitere Anlagen mit rund 200
kWpgeplant.
Beim Thema CO2-Kompensa-

tionsetztderKreis aufeinMini-
mum.DerFachdienstGebäude-
wirtschaft kauft Ökostromund
CO2-Zertifikate für Erdgas.Wei-
tere Kompensationsprojekte
sind weder für 2025 noch für
2026 geplant. Besonders auffäl-
lig: Es gibt keine lokalen Kom-
pensationsprojekte im Land-
kreis. Geld für Klimaschutz
fließt also nicht in regionale
Wertschöpfung – etwa für Auf-
forstung, Moorrenaturierung
oder lokale Initiativen wie den
VereinKlimabonus.

Fuhrpark:Mehrals40
ProzentVerbrenner

Die Begründung der Verwal-
tung: Die „ambitionierte Ziel-
setzung des Klimaschutzkon-
zeptes“ führebereits „zueinem
soerheblichenpersonellenund
finanziellen Ressourcenein-
satz, dass darüber hinaus ge-
genwärtig keineweiterenMaß-
nahmen vorgesehen sind.“ Mit
anderenWorten: Schon die jet-
zigen Klimaziele überfordern
die Kreisverwaltung. Das wirft

die Frage auf, ob die Personal-
ausstattung für Klimaschutz
ausreicht – oder ob die Ziele
selbstunrealistischsind.
Besonders deutlich wird das

auch beim Fuhrpark. 2025
schaffte der Kreis elf neue
Dienstfahrzeuge an – sechs
Elektroautos, aber auch drei
Diesel und zwei Benziner. Das
entspricht einem Verbrenner-
Anteil von 45 Prozent. Für 2026
plant die Verwaltung den Aus-
tausch von sechs Fahrzeugen.
Sicher istbislangnureinE-Auto
und ein Benziner. Über die rest-
lichen vier Fahrzeuge will man
„erst in diesem Jahr“ entschei-
den. Eine klare Beschaffungs-
strategie ist nicht erkennbar.
Dabei läuft die Zeit: 2035 soll
der Landkreis klimaneutral
sein – aber dann kann die Ver-
waltung nicht jedes Jahr neu
überlegen, ob Verbrenner oder
E-Antrieb angeschafft werden.
Die Grünen hatten genau diese
Frage gestellt – und eine aus-
weichendeAntworterhalten.
Einen positiven Aspekt er-

wähnt die Verwaltung in ihrer
Antwort: Bei Dämmstoffen
setzt der Fachdienst Gebäude-
wirtschaft zunehmend auf Zel-
luloseundHolzfaserdämmstof-
fe. Der Einsatz habe nicht nur
ökologische Gründe, sondern
sei auch dem Brandschutz ge-
schuldet. DENNIS SCHMIDT

Verwaltung überträgt Daten händisch
MEHR ZUM THEMA Grüne fragen nach zum Stand auf demWeg zur Klimaneutralität

Die landkreiseigenenGebäude imBehördenzentrumKorbachbieten viel Potenzial, umbis 2035klimaneutral zuwerden.Das
Bild zeigt Gebäude des Landkreises und des Landes Hessen. FOTO: DENNIS SCHMIDT

Heizverbrauchum60Prozent reduziert
DieGeneralsanierungderAltenLandesschule inKorbachvon
2007bis2017zeigtWirkung:DerEnergieverbrauchsankum60
Prozent.607.000KilowattstundenHeizenergieverbrauchtedie
AlteLandesschuleKorbach imvergangenenJahr.VorderSanie-
rung lagderWertbei1,5MillionenKilowattstunden.DieGrü-
nen-AbgeordneteKrügerwolltees ineinerFragestundedes
Kreistagesgenauwissen.DieAntwortderKreisverwaltung
zeigt:DieMillionen-Investitionwirkt indiesemFall. den

Adorf – Jagdgenossenschaft:
Die Jahreshauptversammlung
findet am Freitag, 13. März, um
19.30 Uhr im „Gasthof Zur Lin-
de“statt.

Flechtdorf – Jagdgenossen-
schaft: Die Hauptversamm-
lung findet am Freitag, 27. Fe-
bruar, um 20 Uhr im Dorfge-
meinschaftshausstatt.

Stormbruch – Um Abgabe der
Fragebögen zum Jubiläum in
2027andenOrtsvorsteherwird
gebeten.

DIEMELSEE

CDUDiemelsee lädtzum
PolitischenBiertalkein

DieCDUDiemelsee lädtzupoli-
tischen Biertalks ein, um in lo-
ckerer Atmosphäre über die
Kommunalwahl zu informie-
ren, zu diskutieren und über
Anliegen zu sprechen. AmFrei-
tag, 13. Februar, geht es um 19
Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus Wirmighausen los; am
Freitag, 20. Februar, um 19 Uhr
imHaus des Gastes Heringhau-
sen. Es gibt Getränke und klei-
neSnacksgegenSpenden. red

KOMMUNALWAHL

Diemelsee – Die seit längerem
leerstehenden Immobilien an
der Bredelarer Straße in Adorf
sollen einer neuenNutzung zu-
geführtwerden. Bürgermeister
Volker Becker informierte die
Gemeindevertretung am Frei-
tag über den aktuellen Sach-
stand zu den Flächen der ehe-
maligen Kik-Filiale und der frü-
heren Molkerei. Dies geschah
aufAnfragederFDP-Fraktion.
Das ursprünglich angedachte

Genossenschaftsmodell für die
EntwicklungdesAreals seivom
Tisch, erklärte Becker. Der In-
vestor halte jedoch weiterhin
an seinem Interesse fest, das
Projekt zu realisieren. Dabei
handele es sich um ein Kon-
zept, das bereits mit entspre-
chenden Planungsansichten
vorgestelltwordensei.
Das Vorhaben sieht vor, barri-

erefreienWohnraum für ältere
Menschen zu schaffen. Die
künftigen Bewohner sollen die
Möglichkeit haben, unterstüt-
zende Pflegeleistungen durch
einenPflegedienst inAnspruch
zu nehmen. Gleichzeitig sollen
auch Wohnungen für jüngere
Bewohner entstehen, um eine
DurchmischungderGeneratio-
nen zu ermöglichen. Im Erdge-
schoss isteinegewerblicheNut-
zungvorgesehen.
Laut Bürgermeister Becker

sollen nun die nächsten Schrit-
te zur Umsetzung des Projekts
angegangenwerden. lb

Investor hält an
Plänen für

Wohnprojekt fest

Korbach – Die Arbeitsagentur
bietet auf ihren Internetseiten
viele Informationen zu Beru-
fen,Weiterbildungen und Jobs.
Eine Online-Veranstaltung
stellt die Möglichkeiten am
Donnerstag, 19. Februar, von
13.30 bis 15 Uhr vor. Referentin-
nen sind Bärbel Kesper und Ni-
naHeimroth-Propf. Anmeldun-
gen per E-Mail an: Kor-
bach.BCA@arbeitsagentur.de.
Die Teilnahme am Kurs ist
kostenfrei. red

Online-Kurs zur
Jobrecherche

Diemelsee – Das Regierungs-
präsidium Kassel hat die Ge-
nehmigung für vier neue
Windkraftanlagen des Betrei-
bers Abowind erteilt. Aller-
dings steht das Projekt nun vor
erheblichen Problemen: Die
Bundesnetzagentur hat am 6.
Februar eine Veränderungs-
sperre für Teile der Gemarkun-
gen Vasbeck und Wirmighau-
sen erlassen. Grund ist die ge-
plante Höchstspannungs-
Gleichstromleitung „Rhein-
Main-Link“,die imRahmendes
bundesweiten Netzausbaus
durch dieses Gebiet verlaufen
soll.
Die Repowering-Maßnahme

ist im Bereich zwischen Gem-
beck und Vasbeck geplant, wie
Bürgermeister Volker Becker
in der Gemeindevertretung
mitteilte. Die Veränderungs-
sperre untersagt im betroffe-
nen Bereich die Errichtung

baulicherAnlagenundwesent-
liche Veränderungen, die der
Verwirklichung der Stromlei-
tungentgegenstehenkönnten.

Sie gilt für fünf Jahre und be-
trifft zahlreiche Flurstücke in
den beiden Gemarkungen.
Nach Angaben der Bundes-

netzagentur sind die Trassie-
rungsmöglichkeiten in diesem
Bereich bereits durch Natur-
schutzgebiete, Wasserschutz-

gebiete, Vorranggebiete für
Forstwirtschaft und den Ver-
lauf der Twiste stark einge-
schränkt.
Für die Gemeinde Diemelsee

stehen erhebliche finanzielle
InteressenaufdemSpiel. Sollte
der Bau der Windkraftanlagen
nicht realisiert werden, wür-
den der Gemeinde nach Aussa-
ge von Bürgermeister Becker
wichtige Einnahmen entge-
hen, insbesondere aus der Ge-
werbesteuer.
Wie Becker erläuterte, soll

nun nach Lösungen gesucht
werden, damit die Windräder
dennoch gebaut werden kön-
nen. Allerdings betont die Bun-
desnetzagentur in ihrer Verfü-
gung, dass der Rhein-Main-
Link imüberragenden öffentli-
chen Interesse liegt und für die
klimaneutrale Energieversor-
gung Deutschlands bis 2045
vonzentraler Bedeutung ist. lb

Bau von vier neuen Windkraftanlagen gefährdet
Bundesnetzagentur erlässt Veränderungssperre für Gemarkungen bei Vasbeck undWirmighausen

Windkraftanlagen in der Gemeinde Diemelsee: Eine von der Bundesnetzagentur verhängte
Veränderungssperre blockiert ein Repowering-Projekt. ARCHIVFOTO: LUTZ BENSELER


